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Die Guerillaradios im simbabwischen Unabhängigkeitskrieg und der Schwarzmarkt 
von Harare: Diese Klangräume begreift der Klangkünstler Masimba Hwati als Orte 
des Widerstands gegen koloniale und postkoloniale Machtstrukturen. 

Der Schwarzmarkt von Harare könnte das sein, was der Philosoph Achille Mbembe 
einen Ort „politischer Improvisation“ nennt: Vor aller Augen versteckt, sichtbar und 
unsichtbar zugleich, ist er ein Gegenentwurf (post)kolonialer Gewaltverhältnisse. Er 
ist das Börsenparkett der Straße: gedämpfte Stimmen, verführerische Angebote, 
dubiose Blicke. Der Klang abgenutzter Geldscheine, rasend schnell durch die Finger 
geblättert. Diese Soundaufnahmen verschränkt der Künstler Masimba Hwati mit 
Radiomitschnitten aus der Zeit des Unabhängigkeitskriegs in Simbabwe von 1964 bis 
1979. Für die Befreiung von der britischen Kolonialmacht spielte die Weitergabe von 
Informationen per Guerillaradio eine zentrale Rolle. Ein Hörstück über alternative 
Machtstrukturen, kollektive Selbstermächtigung, über Aufbegehren und 
Widerspenstigkeit. 
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